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Mit der neuen Approbationsordnung für Ärzte wurden in das medizinische Curriculum zwölf
fächerübergreifende Querschnittsbereiche als scheinpflichtige Veranstaltungen eingeführt:

1. Epidemiologie, medizinische Biometrie und medizinische Informatik
2. Geschichte, Theorie, Ethik der Medizin
3. Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem, Öffentliche Gesundheitspflege
4. Infektiologie, Immunologie
5. Klinisch-pathologische Konferenz
6. Klinische Umweltmedizin
7. Medizin des Alterns und des alten Menschen
8. Notfallmedizin
9. Klinische Pharmakologie/Pharmakotherapie

10. Prävention, Gesundheitsförderung
11. Bildgebende Verfahren, Strahlenbehandlung, Strahlenschutz
12. Rehabilitation, Physikalische Medizin, Naturheilverfahren.

Die inhaltliche Gestaltung dieser Fächer blieb den medizinischen Fakultäten überlassen. Dem-
entsprechend gibt es für diese Unterrichtsveranstaltungen keine Vorgaben des IMPP in Form
von Gegenstandskatalogen. Es war naheliegend, dass die medizinischen Fakultäten von ihren
Gestaltungsrechten Gebrauch machen und die neuen Lehrveranstaltungen an den jeweiligen
Fächerstrukturen, Forschungsschwerpunkten und klinischen Profilen ausrichten. Um zu
gewährleisten, dass bundesweit angehende Ärzte das notwendige Basiswissen auch in diesen
Querschnittsbereichen einheitlich erlernen können und den jeweils für den Unterricht verant-
wortlichen Hochschullehrern die Chance zu geben, sich auf ihre Schwerpunktsetzungen zu
konzentrieren, haben wir uns entschlossen, mit dieser Buchreihe in kompakter Form die not-
wendigen Grundkenntnisse darzustellen.
Da es sich bei den Querschnittsbereichen um Neuland handelt, zu dem bisher keine geeigneten
Lehr- oder Handbücher vorliegen, sind die Autoren in besonderer Weise gefordert in der Aus-
wahl und komprimierten Bearbeitung der Lehrinhalte. Da sich in einigen der Themenbereiche
die dargestellten Statistiken schnell ändern, sind kurzfristige Neuauflagen geplant.
Wir danken dem Verlag Hans Huber und insbesondere Herrn Dr. Reinhardt für das Engage-
ment und freuen uns auf Rückmeldungen und Verbesserungsvorschläge von Kolleginnen und
Kollegen sowie von Studentinnen und Studenten.

E. Brähler, P. Elsner
B. Strauß, J. v. Troschke
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Vorwort

Unser Buch hat nach seinem Erscheinen 2006 eine erfreulich positive Resonanz
gefunden. Im Januar 2008 musste das Buch nachgedruckt werden, um der Nachfrage
aller Interessenten zu entsprechen.

Zwar ändern sich die Grundprinzipien der klinischen Pharmakologie mit der Zeit
nicht in rasanter Form, jedoch wandelt sich die Pharmakotherapie einzelner Erkran-
kungen ständig und wird verbessert. In der Zwischenzeit haben nicht nur einzelne
neue Medikamente eine Zulassung erhalten, sondern auch innovative Arzneimittel-
gruppen mit neuartigen Wirkansätzen sind auf den Markt gekommen (z. B. beim
Diabetes mellitus). Zudem sind auf einigen Indikationsgebieten revidierte Leitlinien
der wissenschaftlichen Gesellschaften zur evidenzbasierten Therapie erschienen. Wir
haben das in der Zwischenzeit gewonnene Wissen in diese überarbeitete Auflage auf-
genommen und damit das Buch auf den aktuellen Stand der Wissenschaft und Praxis
gebracht. Da seit dem Erscheinen der ersten Auflage nur eine relativ geringe Zeit-
spanne verstrichen ist, wurde die Grundkonzeption des Buches beibehalten.

Damit hoffen wir, dass die 2. Auflage von «Grundwissen Klinische Pharmakologie/
Pharmakotherapie» wieder auf breites Leserinteresse stoßen wird.

im Januar 2009
Dr. Isabel Hach, M.P.H.
Evgeny Idelevich, Arzt
Prof. Dr. Dr. Wilhelm Kirch

Vorwort zur 1. Auflage

Das Wissen um eine rationale Arzneitherapie ist für jeden Arzt unabdingbar, da die
Wahl des geeigneten Arzneimittels für die Behandlung eines Patienten essentiell ist.
Damit kommt dem Querschnittsfach «Klinische Pharmakologie/Pharmakotherapie»
eine übergreifende Bedeutung zu. Die Bestimmung der klinischen Pharmakologie
zum Querschnittsfach in der neuen Ärztlichen Approbationsordnung (ÄAppO) ist
als Aufwertung für dieses immens wichtige, aber in Lehrveranstaltungen unterreprä-
sentierte Fach zu sehen. Unbestritten ist zwar jeder Arzt auch der Kompetenteste für
die Pharmakotherapie seines Fachgebietes, doch diese Expertise kann er sich nur
unter der Voraussetzung der Kenntnis allgemeiner Prinzipien erwerben. Medizinstu-
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denten müssen daher die Grundlagen der klinischen Pharmakologie erlernen – als
Basiswissen, das während ihrer gesamten medizinischen Laufbahn nicht an Aktualität
verliert. Dagegen dazu sind die pharmakotherapeutischen Behandlungsstrategien
oder auch Leitlinien in den einzelnen medizinischen Disziplinen ständiger Verände-
rung unterworfen.

Das vorliegende Buch wurde so gestaltet, dass im ersten Teil komprimiert und
schwerpunktmäßig das aus unserer Sicht relevante Grundwissen dargestellt wird.
Nach der Lektüre soll der Leser beispielsweise wissen, was die wichtigsten Vorgaben
des Arzneimittelgesetzes sind, wie ein Rezept ausgestellt wird, wie die Fachinforma-
tion eines Medikamentes zu lesen ist, welche unerwünschten Arzneimittelwirkungen
gemeldet werden sollten, was Pharmakokinetik und -dynamik sind, welchen Sinn
und Zweck pharmakogenetische Forschung verfolgt und vieles mehr.

Im zweiten Teil werden wichtige Patientengruppen (Kinder, Schwangere/Stillende,
Patienten mit Nieren- oder Leberfunktionseinschränkung sowie alte Menschen) und
ihre Besonderheiten beschrieben. Diese Inhalte sind relativ zeitbeständig und verlie-
ren auch nach Jahren nur wenig von ihrer Gültigkeit.

Im dritten Teil des Buches folgen spezielle pharmakotherapeutische Empfehlungen.
Hierbei mussten wir uns aus Gründen des Buchumfanges auf die Therapie einiger
weniger Erkrankungen beschränken. Die getroffene Auswahl kann daher nicht voll-
ständig sein, sie orientiert sich an den verordnungsstärksten Indikationsgruppen aus
dem jährlich erscheinenden Arzneiverordnungsreport. Dargestellt wird exemplarisch
die Arzneitherapie häufiger Erkrankungen, wobei in der Regel die zugrunde liegenden
pathophysiologischen Mechanismen nur orientierend erläutert werden, während die
eigentlichen klinisch-pharmakologischen Maßgaben ausführlicher erörtert werden.
Manche Arzneimittelgruppen werden dabei, obwohl sie häufig angewandt werden,
nicht erwähnt, da eine kurze Darstellung nicht möglich bzw. nicht sinnvoll ist (z. B.
Dermatika, Antibiotika). Da beide Autoren auch Kliniker sind, haben wir bei der
Schilderung der medikamentösen Behandlung neben der wissenschaftlichen Evidenz
auch immer Praxisnähe und Handlungsorientierung zu beachten gesucht. Im Übri-
gen verweisen wir auf die Leitlinien der medizinischen Fachgesellschaften, die ein sol-
ches Buch natürlich nicht ersetzen kann.

Ein besonderes Anliegen war uns, dass das Buch trotz seiner Kürze aus sich heraus
allein verständlich ist. Es soll ein solides Basiswissen strukturiert vermitteln. Zusatzlite-
ratur soll nur der interessierte Leser, der mehr wissen möchte, benötigen. Ausführliche
Lehrbücher des Fachgebietes sind hierzu in ausreichender Zahl verfügbar. Darüber
hinaus bietet das Internet, z. B. in Form der Internetseiten der Fachgesellschaften, eine
Vielzahl von regelmäßig aktualisierten Informationen an.

Wir hoffen, dass es uns gelungen ist, die geschilderten Anliegen adäquat umzuset-
zen und allen angehenden Ärztinnen und Ärzten mit diesem Buch das Rüstzeug für
eine rationale Arzneitherapie zur Verfügung zu stellen.

Dr. Isabel Hach, M. P. H.
Prof. Dr. Dr. Wilhelm Kirch
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